
einem gewissen Sinne als der letzte auftrtitt, auf den
kein anderer mehr folgt.! Diese VersuchungAndr  (e Louf pflanz sich mit dem Verlauf der e1it immer weiter
fort. Sie «schließt fast alle anderen VersuchungenDie Acedia bei in sich ein».11 S1e richtet ihre Angrifte nıcht
den Leib, sondern die eele, und WAar nıchtEvagrfıius Ponticus
bloß irgendeinen 'Teil der eeile w1e etwa

den S1itz der Leidenschaften oder der Be-
gehrlic  elt, sondern «sie hat sich, die eele

Kvagrius hat den Begriff «Acedia» me1ist mit Sanz un gyai umschlingen un! den Verstand
« geistliche rägheit» übersetzt nicht erfunden. (NOuUS) betäuben».12 Dadurch aber wird der Ur-
Dieser egr1ff gehörte vielmehr schon dem quell der geistlichen Aktivıtät 1m Herzen des Men-
Lehrgut, das dem jungen Theologen vermittelt schen 1in Mitleidenschaft SCZOYCN., In diesem Sinne
wurde, nachdem als Novize 1n die Kellien der ist die GEl nicht bloß ine Örtliche Verwundung
Nitrischen Wüste gekommen war.! ach den oder eine vorübergehende Krise, S1e ist vielmehr
Sprüchen der Väter WT die Acedia ein kritischer e1in es umgreifendes Übel, eine radıkale un
Punkt 1im en inmitten der Wüste, VO:  5 dem her chronische Erkrankung des Herzens oder WE

der OC sich MIt vermehrter chnelligkeit ent- inNnan agcCn darf ein Z’ustand der eele, der alles
weder Z Besseren oder aber Z Schlechteren durchtränkt un! verwirren 1To. WAas VO:  5 ihm
hin bewegen konnte. Kvagrius selbst beruft sich betrofien 1st.
auf seinen geistlichen Lehter, WwOomıit ohne we1l- Man muß unterscheiden zwischen den
tel Macarius VO  =) Ägypten? meint, auf die außeren ymptomen der Acedia un dem tieter-
Acedia sprechen kommt Kıne GKStTEe usführ- liegenden Krankheitsherd, der sich Ü diese
liche Beschreibung der ce: aber verdanken WI1r ymptome verrat. Diese Symptome hat Evagrius
KEvagrius selbst, welcher S1e unter die ansche!1i- des langen un! breiten beschrieben, un! ZWAarl mit
end VO  w} ihm eingeführte el der s1ieben einer gewilssen Belustigung un mMI1t einem Humor,
Hauptsünden einordnet. ugleic bietet auch der ebenso erstaunlich ist wI1ie se1n psychologischer
eine Darstellung der Heilmittel, die mMan die Schart blick.ı1? Als der «Mittagsdimon» (Ps 90,6)
Acedia einsetzen soll beginnt die Acedia sich erstmals emerkbar

Auf den ersten Blick könnte mMan Gefahr laufen, machen jener Stunde, da das Fasten se1ne erste
die Acedia mMIit der T’raurigkeit verwechseln. Ks Wirkung LUutL oder da die Hıtze des ages WIr
geschie auch, daß Kvagrius S1e el miteinan- sind in Ägypten! unerträglich drückend wird.
der erwähnt.? Man sollte sich davon aber nıcht Der Tag scheint sich 1Ns Unermeßliche hinzuzie-
täuschen lassen, un! tatsachlic ist auch die Nuan- hen Man beginnt auf die Besuche VO:  D Mitbrü-
clerung, die 7wIischen beiden egrifien gewahrt ern spekulieren, die CS, abgesehen VO  (} dem
wird, gewichtig. DIe Traurigkeit annn ach Kva- mehr oder weniger geistlichen Irost durch die
Srius AUS dem Verlust eines geistlichen ohlbe- Unter.  tung, gestatten, dem Vorwand der

Gastfreundschaft das Fasten brechen Die Kın-Aindens entstehen, das die GEIe sich schon
schr angeklammert hatte.4 S1e 1st auch vlieltac. samkeıt drückt mIiIt ihrer Langeweille. Der Auf-
Ausdruck der Furcht, die empfunden wird AaNSZC- enthaltsort zeigt sich VO:  =) seiner unwohnlichsten
sichts der ersten außeren Kontfrontation MIt dem Seite. Die Arbeıit wird als erschöpfende TON CMP-
"Teufel: Visionen, Geräusche, Schläge.5 Diese Art funden, das Klıma als ungesund un als Ursache
VO:  o Kontakten iSst och «empidermisch», w1e der er hbel Die Bosheit der benachbarten 1tbrü-
Autor verstehen 1  9 aber kann weitergehen der, deren Rücksichtslosigkeiten ein Ende neh-
bis dem Punkte, 1NAan olaubt, den Kopf oder INCI, kommt einem Bewußtsein. Was die Obe-

ren anbetrifit, S1nd ihr Unverständnis und ihredas Leben verlieren.7 Die Traurigkeit
könnte och gemildert werden ufrc irgendwel- Härte jede pastorale Gesinnung notorisch.
chen Trost. egen die Acedia dagegen scheint Die geringfügigste gesundheitliche Indisposition
ein Heilmittel geben. Sie 1st die aAußerste Ver- nımmt einen Danz 1in Beschlag Manl legt sich 1nNs
wirrung, die S} weiIlt gehen kann, den Plan eines ett Selbst die Mühe der geistlichen Lesung CL-

monastischen Lebens sich 1n rage tellen. scheint als schwer: Sollte ach all dem Gott sich
Kvagrius beschreibt diesen Dämon als den be- weigern können, einem das Verständnis der

drückendsten VO  =) allen un als denjenigen, der in chrift unmittelbar einzugieben ”
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Man sieht Die Versuchung wird 1n zunehmen- der seelische Organismus erschüttert 1st. Der
dem Maße ubtiler. kEın Zug ihr, den alle auch ONC s1ieht sich die (Grenzen seiner ensch-
och 1n einem fortgeschritteneren KEntwicklungs- AC  e1it gedrängt. Die Grenze seliner Widerstands-
stadium kennen, ist, daß S1e sich VOTL den ugen Tatt 1st erreicht.
dessen, der ihr leidet, verbirgt, un! WAar in diese Grenze hın schien sich das Le-
einem olchen Ausmaße, ach A4Ss Poi- ben des Eremiten VO  - nfang hinzubewegen:
men genugt, S1e entlarven, S1e auch schon Kingeschlossen in seliner elle, die verlassen
besiegt haben.14 Hier aber liegt auch die kaum für möglich erachtet wurde, abgeschnitten
Schwierigkeit: derjenige, der ihr leidet, erkennt VO  = jeder « Zerstreuung » (im Pascalschen Sinne
S1e nicht. ach Kvagrius «verdunkelt die Acedia dieses ortes) mußte mit der Wahrscheinlich-
das göttliche i& 1mM Auge des Menschen». .15 So eılt rechnen, in eine derartige Krise geraten.
erhält die Verwirrung die schärtste Zuspitzung Übrigens sind ach Kvagrlius derart brutale Aus-
ihres Wültens. Wenn welt kommt, daß der brüche der ce: dem Eremiten ein vorbehal-
OnNnC MuUTFrt, verg1ißt darüber das Lob Got- ten, während diese be1 den Zönobiten Cass1ans
tes, und se1in wird dadurch wertlos. In der iel mildere Züge annımmt. Der insame aber hat
2C ist die Quelle seliner Iränen versiegt. DIe keinerlei Möglichkeit, Hiılten 1n Anspruch neh-
Beobachtun der Regeln des monastischen Le- imen.,. Alle lebendigen Kräfte se1ines seelischen Or-
bens verliert ihren Sinn un! erscheint 1U  a} ganiısmus werden HC die Untätigkeit un durch
menschlich. DIe Zukunft ist wI1e abgeschnitten. das Ablegen er Begierden den Preis uNSC-
Für WECI) oder WAas kann dieses eben, 1in dem heuten Verzichtes! wachgehalten un sind auUuS-
keinen Menschen o1Dt, der bewundernd be- auf die «hesychla», jene Entblößung un
trachtet, och zZu Nutzen dienen ” Hat der jenen Frieden des Herzens, das sich eines ages
Versuchte nicht eigentlic. Aaus cCcChwache oder AUS Sallz auf Gott h1ın öftnen muß
Ngs die Welt verlassen ” Seine Anwesenheit in Tatsächlich mündet die «hesychla» fast Aaus-
der könnte den Weltleuten VO  } Nutzen se1n, weichlich n die Acedia, w1e WIrL S1e soeben ken-
VOTL allem seinen Eltern un seinen Freunden. Hor- nengelernt en S1ie ist eine Art VO  =) Schwindel-
ert (Gott ennn wirklich jene «monastische Re1in- gefühl angesichts des leeren Raumes, der sich
heit», die inNnan VOTL den arglosen ugen des Novi1- zwischen der eele un! Gott auftut, un! die Un-
zen 1n leuchtenden Farben ausgemalt hat ” Ge- ähigkeit, diesen Leerraum durchdringen oder
nüugt ihm nicht der demütig-schlichte Glaube jener, 1h: Yanz eintfach auszuhalten. Wenn iNan gewissen
die der Welt leben? Andererseits aber ANLWOFTEeL Beschreibungen glauben darf, streift der
Gott ihm nicht mehr. Und selbst se1ine nge ha- hier bisweilen den and des Wahnsinns. eden-
ben ihn verlassen, un! ist LLU.  D ganz un al den aber werden seine Kräfte bis Z Erschöpfung
Dämonen ausgeliefert. Nıiıchts scheint ihn mehr in Anspruch C MCN. Das geistliche Scheitern

oder der seelische Zusammenbruch drohen ihmaus diesem Kngpalb herausziehen können:
K ist nıicht o  a och me1ine Geduld außer- DIie alten Väter, deren Echo WIr in Kvagrius
stande, Gott 2azu geneigt machen, mich wlieder hören, en hler in gröhter Kinmütigkeit 11Ur

onädig anzunehmen »16 einen einzigen Rat geben alte UurfC. 1D
So die Acedia den ONC. bis ZU. Aller- nicht auf, verlasse nıcht deine elle; un! ZWAaTr

aAußersten. « DIe eele 1st Tan un leidet, VOI der keinen Preis; «die Feinde nicht fürchten un SC-
Bıitternis der Acedia überflutet. In einem olchen genüber en etranren unerschütterlich fest blei-
Übermaß VOIL Leid verlassen S1e alle ihre Kräfte. ben, daran erwelst sich Ausdauer un! Mut».ı8 Mit
Ihr Widerstandsvermögen ist drauf un! dran, VOL dieser Standfestigkeit, die als bsolut unerläßlich
einem mächtigen Dämon das Feld taumen. erachtet Wird, soll der ONC den edanken
Sie hat den Kopf verloren un: benimmt sich w1e die ähe des Todes,!9 die unablässige Betrachtung
ein kleines Kind, das haltlos weılint un! ein Weh- des Wortes Gottes un die Handarbeit verbinden.
geschrel anstimmt, als gäbe keinerlei Hofinung Nur soll nirgendwo SONS Linderung und 1Irost
auf Irost mehr.»17 In diesem wichtigen 'TLext 1st suchen, un! ZWAafr nicht einmal in der Je seiner

Mitbrüder.2°die rwähnung eines NAalschen Verhaltens be-
zeichnend. Derart unerwartete ymptome be1 Mit welchem Rechte kann MNan jérnanden NÖtI-
einem ausgewachsenen Asketen sind Anzeichen SCNIH, 1in einer SOLC. adikalen Krise in dieser Weise
für die tohende Gefahr einer psychologischen alles standzuhalten? DIe Antwort ist e1n-
Regression. S1ie beweisen, I6 welchem Ta fach für Kvagrlus: Die Begründung liegt darin,
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daß keinerlei 7 weifel gibt ber die Folgen eines chlägen der Acedia ahe daran C  ‚5 völlig
SOILIC konsequenten Durchhaltens NnmiIitten der zerfallen, en wieder einer Einheit zurück
höchsten Not nımmMt Gottes TAait sich der Johannes Cass1an pricht später VO  5 einer «1inte-
menschlichen eele, die Ende ihrer Kräfte ist, gritas» die sich bloß Aaus einer größer geworde-

8101 Liebe erklären äßtdie aber doch nıcht verzweifelt, «Suche die
einsamen unı unzugänglichen Orte auf: ürchte Dem Urteil VOI Antoine Guillaumont folgend
nicht, dadurch aller en! werden..., mussen WI1r darauf verzichten, das Wort «Acedia»
ehe nicht aus dem Stadion 1SCIES nutzvollen mit einem modernen Begriff übetsetzen, der
Kampfes Verharre ohne Furcht, un: du WwIrst WIrkENNC gleichwertig wAäre.31 nNntmutigung, Kr-
cdie Großtaten Gottes schauen>» (Ex a 2 seine arrung, rägheit, Gefühllosigkeit, Gram, ange-
Hilfe, se1ne orge für dich un! alle anderen inge weile, Nachlässigkeit un! Gleichgültigkeit sind
1n Fülle, die dir Z eıle sind.»21 Kür den, der alle nicht mehr als Symptome der Acedia

In ihren tieferen CcChichten schließt die Acedia 1mM-der Je Jesu willen in der Einsamkeit aus-

harrt, olg auf die Heimsuchung durch den Dä- ST eine Komponente der Ilusion in sich,
189[(0)  =) der Acedia «elin Zustand des Friedens un durch eine ständige Spannung aufrecht rhalten
der unaussprechlichen Freude in seiner Seele».22 wird, die schließlich Z usammenbruch der
Man sollte 11UL «aı Gott glauben», «sich ihm — Persönlichkeit führt DIe Verteidigungsmaßnah-
vertrauen», «auf ihn zählen», «ausharren im Ver- men werden eingestellt, zunächst 11U1 angsam
irauen auf Gott», «ruhig, einsam un! schweig- fortschreitend un: in einzelnen Bereichen, bald

bleiben,23 (Gott nicht loslassen, gemä dem aber SZallz unvermittelt un! auf der Linte.
Die ce nımmMt dann die Gestalt einer Kata-Vorbild des 1Job, dessen eispie. der Geduld sich

hinter mehreren Ratschlägen abzeichnet: «Gott trophe A} die aber den ugen dessen, der sich
1st C5, der verwundet, ist auch, der wieder ihr überläßt, verborgen bleibt Alles spielt sich
heilt.»24 ab, als WC); durch die Abnützungserscheinungen,

Hinter der Gestalt Hijobs ahnt iInNnan auch och wI1e s1e mit der eit auftreten können, nachdem
die Gestalt Jesu. Urigenes, be1 dem Kvagrius seine die ersten oberflächlichen Iröstungen VCL-

s1ieben Hauptsünden wWenn auch och nicht schwunden sind, ohne daß S1e schon die ungeord-
einer festen (Sil zusammengeschlossen gelesen neten Iriebe besänftigt hätten, 11U:  w) ediglich ein
hatte, aßt interessanterweise auch Jesus während gewisser Überdruß un ine gyewlsse Erschlaffung
seines Wüstenautenthalts VO  =) der Acedia versucht eingetreten selen. Die ungeordneten Triebe ziehen
werden.25 Mehr och als die Befolgung des Be1- daraus ihren Nutzen, daß S1e unversehens wI1ie-
spiels Christ1i empfichlt Kvagrius dem Einsiedler, der 1Ns ple. kommen können, WE auch häufig
der durch diese Prüfung verwirrt ist, die 1€e| unter der as VO  - ugenden., Kine Zeitlang
Christus. Wenn durc  en muß, geschie übernehmen Ss1e auch wieder das uder, aber ohne
1es seines Namens W.:  en, diesem Christus Wissen des Mönches. Kine innere Spaltung ist die
wirklich folgen un: sein Jünger se1n.26 Die olge davon, 1ne wachsende Spannung, die
Versuchung ist Vorzeichen des es Gott äßt gefährlicher ist, als der OnNC S1e nicht erkennt
sS1e aus Na Z ennn «durch seline Na iSst CS under auch nicht Herr ber ihre verschiedenen
euch verliehen, nıcht 1Ur Christus glauben, Teilkräfte werden kann. Der seelische Organismus
sondern auch für ihn leiden ».27 on Macarius vermag eine solche Situation nicht ange ertra-
hatte dem Palladius, als dieser seiner Zelle über- SCH Die Monotontie un! die Strenge der Askese,
drüssig geworden Wäl, geantwortet : «Dage dir, bisweilen auch ine zufällige Prüfung, lassen
daß du Christ1 wiıllen 1n diesen Mauern schließlich un! endlich den Eindruck entstehen,
bleibst.»28 daß weiterer Widerstand keinen Sinn mehr habe.

Die ce löst sich dann auf und macht einem Nun annn CS ZU. usammenbruch der Persön-
«Zustand des Friedens un! der unaussprechlichen lichkeit kommen, dem etzten Stadium der ce  a,
Freude»29 atz Der Ausdruck steht für das 1n dem auch die Gefahr des usbruchs einer Ge1-
im Urtext bei Kvagrius gebrauchte «apathela»,3° steskrankheit nıiıcht mehr auszuschließen ist. DIies
jenen ursprünglichen Zustand der eele, welche ist die aAußerste Prüfung auf Wahrheit, AUS der NUrr
och niıcht oder nicht mehr VOIL den Verwundun- och Gottes raft den OnNC he!il heraus führen

kannSCH UT die Leidenschaften ngegrifien ist. Die
Kräfte der eele* die eginn urc. die Sünde e  Der Lehrer des Kvagrius, Macarılus VO  - Ägyp-
Aaus der Ordnung geraten un! unter den tcNn, nenNn! dies die «contritio cCordis»,  + die Zerbre-
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chung des Herzens, welche CH mit De- chastische KEinsamkeit, die immer aufs eue der
MuUuUt un! anftmut als die Frucht dieses Kampfes Acedia ausgesetzt bleiben WI1rd, kann NUur VO:  = dem-
preist.32 Eın ensch, der in harmonischer jenigen umfangen werden, der MIt einer großen
VWelise integriert ist, geht AUS dieser Prüfung her- J1e durchhält; mit einer lebe, die dazu be-
VOTL. Voraussetzung dafür 1st das Entstehen einer stimmt ist, durch das Bestehen dieser Einsamkeit

1e Denn die evagrianische oder hesy- immer och größer werden.

Vgl Apophtegmata Patrum, Antonius Hijob, ) > DL zitiert 1in Antirrhetikos, VI, 21
Praktikos, Z 5 Hom in LuC,, Z
Exhortatio eine Jungfrau, Von Gregor dem 26 Antirrhetikos, VI,

Großen die abendländische Iradition die Phil I’ 29) zitiert in Antirrhetikos VI,;, D
Acedia mit der Traurigkeit. Palladius, Histori1a Lauslaca, 18

Praktikos, 19 29 Praktikos,
Antirrhetikos, V) passım. Vgl Kvagrlana, Hrsg Muyldermans, 38; Prak-

5 Antirrhetikos, V 26; vgl z tikos,
Ebd., 45‚ 31 Soutces Chretiennes, I77,
Praktikos, 20 Brieftf seine Söhne

9  Q Ebd., 22
Ebd,, Übersetzt VO:  5 Dr. Ansgar Ahlbrecht

II In Ps.1309,3.
Praktikos, 26
Antirrhetikos, Vil: Praktikos, 12; Die cht eister NDR:' OUF

der Bosheit, I Die FENAUC Beschreibung, die hier folgt,
macht Anleihen be1 allen seinen Werken zugleich. geborten 19020 in Löwen, 1947 T’'rappist in Mont-des aAts

Apophtegmata Patrum, Poimen, 149 (Godewaersvelde, Frankreich), 195 5 ZU) Priester geweliht.
15 Antirrhetikos, VI,; 16 Er studierte Theologie und Bibelwissenschaften der Gte-

Ebd., V ‚9 18 gotrlana und Päpstlichen Bibelinstitut in Rom Bis
seiner Wahl Abt 1963 eitete die Zeitschrift «Collec-Ebd., VJL,; 25 anea Cisterciensia», die VO:  S ihm durch ein « Bulletin dePraktikos, ö9

Ebd., 2 Spiritualite monastique» ergänzt wurde. Er veröfitentlichte
Antirrhetikos, MI Z verschiedene Aufsätze Z Kxegese un! ZUrTr monastischen

21 Hypotyposis, VI Splritualität SOWIle Ü: Ane Einführung in das Gebet 1im
Praktikos, Geist der monastischen Iradition: Seigneur, apprends-

NOUS prier (Bruxelles 197223 Antirrhetikos, VI, 12, I 41

Couch geschieht) und der «metapsychologischen»
Albert Ple Theorie (die dem Psychoanalytiker ein gewlsses

Maß Einsicht 1n das, WAas sSe1nN Patient erlebt,
verleiht, die aber auch ine anthropologische D1-DIie Wandlungen 1in der mension gewinn

Zu seinen Lebrzeiten un och mehr ach se1-FEıinstellung der Kırche
HC ode (1939) hat Sigmund TEU! zahlreiche

ZUT Psychoanalyse chüler gehabt, die ihrtrem eister mehr oder WC+-

niger treu ergeben 10 @ Gewisse Meinungsver-
schiedenheiten erlangten e1n olches Gewicht, daß
TEU! selbst un! dann die otfiziellen Urgane der
Psychoanalyse als chter ber die freudsche «Or-Die verschiedenen Schulen der Psychoanalyse thodoxie» auf den Plan traten. Nun aber sind wich-

Die Psychoanalyse o1bt nicht als einen einheit- tige Strömungen, die für heterodox YTklärt WUL-
lichen un:! geschlossenen OC <1ibt vielmehr den, doch selbst nicht weniger VON trTeu: inspl-
zahlreiche und verschiedenartige chulen der Psy- riert worden.
choanalyse. Man en NUur den atz, den VOTLT em 1n

Wenn WIr uns hiler kurz fassen wollen, MUuUS- christlichen Kreisen Carl . Jung, Carl oge1 S,
SCH WITr zunächst unterscheiden 7wischen der PSY- die «Ich-Psychoanalyse» (Hartmann, Rapaport),
choanalytischen Erfahrung also dem, Was auf der die «exIistenzielle Analyse» gor Caruso) USW.,. ein-
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